
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 30 (1940)

Heft: 8

Artikel: Füsilier Wäspi

Autor: Hering, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638226

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638226
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Br. 8 Sie Berner © o cß e 217

Milice äBäftri
Skizze von Emil Hering

Sie gaben ein oielftingenbes Blaßfonaert — bie brei
Hühneraugen bes güfilier ©äfpi, unb er bopfte berurrt, als
hätte er neben bem ^Dreißigjährigen Krieg auib notb einen
amanaigjäbrigen ©ßefrieg hinter fid) unb babei alle greube am
Geben oertoren. Berftucßt, biefe engen Schübe! 3n su engen
Schüben brei rooßlgenährte Hühneraugen fpaaieren 3U führen,
ift ein Speaialoergnügen non — na, bas barf man nicht fagen!
®as ©unber brum, menn ©äfpi ein ©eficht herumtrug, als
bätte ibm bes Bachbars Hunb alle Hühner mitfamt ben gebern
sefreffen. Bicßt einmal, roenn's mit ber ©amelte sum gaffen
fling, erheiterte fich ©äfpis ftacheliges ©eficht. ©er ihn sum
erften ©aie fah unb nicht fannte, ber fchmor barauf, baß ©äfpi
minbeftens fieben Bfunb Boßnäget gefd)tucft habe.

Berroeit mar güfitier ©äfpi gar fein bärbeißiger Kerl.
Unb auch ihm fcßlug ein Hera in ber Bruft, bas ein bißchen
greube nötig gehabt hätte. 21ber bie oerteufeiten Hühneraugen
nergältten ihm alle greube.

„Sie Hühneraugen müffen meg, güfitier ©äfpi! 3d) gebe
©uch brei Sage Urlaub. 3n biefer Seit oerfchromben bie Hüh=
neraugen. Bbtreten!"

©in anberer märe bem Kompagniefommanbanten, ber ihm
oiefe Botfcßaft eröffnete, froriaontat um ben Hals gefallen. 2tber
©äfpts ©eficht blieb büfter. ©s aeigte fein bißchen greube.

»Ba, ©äfpi, freut ©uch ber Urtaub nicht? He?"
„©ohl, mohl, Herr Hauptmann!"
„21tfo — bann aeigt boch einmal ein lacßenbes ©eficht.

über fönnt 3hr bas nicht?"
»3d) meiß es nicht, Herr Hauptmann. Sie Hühneraugen—"
»Ba, bie oerfchminben rabifal. Unb bann roirb's roieber
nicht mahr? 3hr geht 3U einem Spesialiften, ber macht bie

Uteinigfeit rafch fir. Sum Sterben ift bas nicht. — Unb bann
"flnft 3hr ©uch ein Baar neue Schuhe!"

„Herr Hauptmann, ich —"
„Ba, mos gibt's benn noch?"
„3ch — ich —"
Süfilier ©äfpi ftotterte mie ein Smeitfläßler im Gramen,
„©as gibt's noch?"
»3d) — ich — habe fein ©elb, Herr Hauptmann!"
©äfpi tat einen großen Schnauf, ©r mar offenbar froh,

baß es heraus mar.
Ber Herr Hauptmann fah ihn oon ber Seite an.
2llfo nicht nur Hühneraugen an ben güßen; fie inücften

auch noch feinen ©elbbeutet!
Ba,^ bann allerbings —
Ber Hauptmann fah eine ©eile aum genfter hinaus.
Stumm ftanb güfitier ©äfpi. Sollte er gehen? ©ar bie

-nubiens oorbei?
^a fehrte fich ber Kommanbant um.

m Mlrr^urt einmal Blaß, ©äfpi, unb bann eraählt mir ©ure
Ktnür ^hr braucht ©uch nicht au fchämen. Ba nehmt ben
Grümpen. Ober raucht 3hr nicht?"

»3d) rauche fchon, menn ich etroas habe, Herr Hauptmann,
-üanfe oielmals!"

«21tfo, nun fchießt einmal los. Unb, roohloerftanben, roas
to"* eraählt, bleibt unter uns!"

fch"h- ^ Komoagniefommanbant au hören befam, er=
amtierte biefen. ©äfpi mar feit fieben gaßren oerheiratet. 211s

heiratete, hatte er als Borarbeiter in einer gabrif fchöne
bio<%' t

aber fam bas Ungtücf. Bor oier gahren mußte
olff

rc+
fchließen unb ©äfpi fah fich auf bie Straße

9 trellt. ©r mürbe lange Seit arbeitslos. Bermeil erfranfte feine

it
uiußte in eine Heilanftalt oerbracht roerben. Sie 21rat=

," fieilfoften fraßen feine ganaen ©rfparniffe auf bis aufs
eßte Beftchen. ©äfpi fanb moht bann unb mann roieber 2lrbeit,

aber es reichte faum hin, fich unb feine brei Kinber au erhalten.
Bieraehn Sage oor ber ©obilmacßung fonnte bie ©utter mie»

ber heimfehren unb er fanb in ber gabrif bes Bachbarortes
toieber eine paffenbe 21rbeit als ©onteur. 21ber nun — mas
nun? — 3eßt ift niemanb au Haus, ber für bie gamilie forgt.
Bie amei granfen Solb im Sage —

„3a, habt 3br benn noch feine Unterftüßung anbegehrt,
©äfpi?" munberte fich ber Kommanbant.

„Bisher nicht, Harr Hauptmann. 21ber ich merbe es nun
tun müffen. ©s geht nicht anbers!" fagte ber ©ann, ber mie
ein armer Sünber oor feinem Hauptmann faß unb boch fo
groß mar in feiner ©efinnung.

„Bas müßt 3hr jeßt unbebingt tun, ©äfpi. ©as man ©uch

gibt, ift fein 2Umofen. ©ährenb 3hr ©uch gana bem Baterlanbe
aur Berfügung ftellt, hat bas Baterlanb bie Bflicht, bie heilige
Bflicht, für ©ure 21ngehörigen au forgen."

„Bas fchon, Herr Hauptmann. 21ber ich bachte, es mären
noch fo fiele, bie ärmer finb als ich!"

„Bein, nein, ©äfpi!" mehrte ber Dffiaier ab. „21tles, mas
recht ift. 3d) merbe mich fofort für ©uch bemühen!"

„3ch banfe 3hnen, Herr Hauptmann!"
„3ft fchon recht, ©äfpi. ©arum habt 3br mir nie eiroas

hon ©uren Berßättmffen eraählt?"
„3ch — ich —"
,;3hr habt ©uch gefchämt, mie? — ©äfpi, 3hr braud)t ©uch

nicht au fchämen, 3hr am allerroenigften. ©s ftänbe gut im
Ganb, mären alle fold)' ebler ©efinnung mie 3hr. Bod) eine
grage, ©äfpi: 3hr habt fura oor ber ©obilifation eine Stelle
als ©onteur angetreten. 3ft biefe Stelle inaroifchen mieber be=

feßt morben?"
„Bein, Herr Hauptmann!"
„Könntet 3br bort mieber eintreten?"
„©aljrfcbeinließ fchon."
„Ba, bann erfunbigt ©ueß, nein — ich merbe mich erfun»

bigen für ©uch, ©äfpi. ©s geht natürlich nicht an, baß ©ure
gamilie augrunbe geht, mäßrenb 3ßr bem Baterlanb ©uren
Bienft leiftet."

„21ber, Herr Hauptmann, ich — ich — leifte boch meinen
Bienft gerne —"

„3<h meiß es, ©äfpi, 3ßr feib ein maeferer Solbat. 3d)
habe über ©ueß nie etroas ausfeßen hören. Unb menn's bann
brenaelig mirb, ©äfpi, bann haben mir ©uch halb mieber. 211fo

abgemacht: 3eßt habt 3ßr brei Sage Urlaub, ber gourier roirb
©uch ben Urtaubspaß unb ben gahrgutfeßein ausftetlen unb
ba —" her Hauptmann 30g feine Börfe heraus unb brüefte bem

©rftaunten eine Bote in bie Hanb, „bas ift für ©ure Hühner»
äugen, ©äfoi, unb menn 3ßr ©urer gamilie eine greube
macht, fo foil es mir recht fein. Bun aber, befinitio abtreten!"

©äfpi mußte nicht, mie ihm gefchaß. Ber Hauptmann ließ
es nicht einmal au, baß er ihm banfte. —

güfilier ©äfpi ift feine Hühneraugen los geroorben.
©ar bas eine greube au Haufe, als ber Bater ßeimfam.

„Brei gage Urlaub!"
©ana ftola mar feine grau, als er ihr fagte, es fei eine

befonbere Beraünftiaung feines Herrn Hauptmanns. Unb er
mar eben im Begriffe, mieber 21bfcßieb au nehmen 001t ben

Seinen, als ihm ber Boftbote einen Brief überreichte: Urlaub
bis 15. ©ai 1940!

Bun geht er roieber alle ©orgen ben ©eg ins Bachbar»
borf in bie gabrif. Gr fann roieber forgen für bie Seinen. Sie
Bot hat ein Gnbe. Seinem Kommanbanten fchreibt ©äfpi alle
14 Sage einen Brief. Ber Herr Hauptmann lieft ihn feroeits mit
befonberer greube. Sein güfilier ©äfpi — ja, ja, bas ift ein

ganaer Kerl! ©it unb oßne Hühneraugen, $. H-
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Füsilier WM
8Ià?s von Tinil Hering

Sie gaben ein oielklingendes Platzkonzert — bis drei
Hühneraugen des Füsilier Wäspi, und er hopste herum, als
hätte er neben dem dreißigjährigen Krieg auch noch einen
Zwanzigjährigen Ehekrieg hinter sich und dabei alle Freude am
Leben verloren. Verflucht, diese engen Schuhe! In zu engen
Schuhen drei wohlgenährte Hühneraugen spazieren zu führen,
ist ein Spezialvergnügen von — na, das darf man nicht sagen!
Was Wunder drum, wenn Wäspi ein Gesicht herumtrug, als
hätte ihm des Nachbars Hund alle Hühner mitsamt den Federn
gefressen. Nicht einmal, wenn's mit der Gamelle zum Fassen
ging, erheiterte sich Wäspis stacheliges Gesicht. Wer ihn zum
ersten Male sah und nicht kannte, der schwor darauf, daß Wäspi
mindestens sieben Pfund Roßnägel geschluckt habe.

Derweil war Füsilier Wäspi gar kein bärbeißiger Kerl.
Und auch ihm schlug ein Herz in der Brust, das ein bißchen
Freude nötig gehabt hätte. Aber die verteufelten Hühneraugen
vergällten ihm alle Freude.

»Die Hühneraugen müssen weg, Füsilier Wäspi! Ich gebe
Euch drei Tage Urlaub. In dieser Zeit verschwinden die Hüh-
"eräugen. Abtreten!"

Ein anderer wäre dem Kompagniekommandanten, der ihm
mese Botschaft eröffnete, horizontal um den Hals gefallen. Aber
Wäspis Gesicht blieb düster. Es zeigte kein bißchen Freude.

»Na, Wäspi, freut Euch der Urlaub nicht? He?"
»Wohl, wohl, Herr Hauptmann!"
„Also — dann zeigt doch einmal ein lachendes Gesicht,

"der könnt Ihr das nicht?"
»Ich weiß es nicht, Herr Hauptmann. Die Hühneraugen—"
»Na, die verschwinden radikal. Und dann wird's wieder

gut, nicht wahr? Ihr geht zu einem Spezialisier!, der macht die
Kleinigkeit rasch fix. Zum Sterben ist das nicht. — Und dann
°uuft Ihr Euch ein Paar neue Schuhe!"

„Herr Hauptmann, ich —"
„Na, was gibt's denn noch?"
„Ich — ich —"
^silier Wäspi stotterte wie ein Zweitkläßler im Examen.
„Was gibt's noch?"
^Ich ich habe kein Geld, Herr Hauptmann!"
Wäspi tat einen großen Schnauf. Er war offenbar froh,

daß es heraus war.
Der Herr Hauptmann sah ihn von der Seite an.
Also nicht nur Hühneraugen an den Füßen: sie drückten

auch noch seinen Geldbeutel!
Na, dann allerdings —-
Der Hauptmann sah eine Weile zum Fenster hinaus.
Stumm stand Füsilier Wäspi. Sollte er gehen? War die

Audienz vorbei?

^ îehrte sich der Kommandant um.
einmal Platz. Wäspi. und dann erzählt mir Eure
Ihr braucht Euch nicht zu schämen. Da nehmt den

lumpen. Oder raucht Ihr nicht?"
»Ich rauche schon, wenn ich etwas habe, Herr Hauptmann,ânke vielmals!"
»Also, nun schießt einmal los. Und, wohlverstanden, was
rm" erzählt, bleibt unter uns!"

r... às der Komvagniekommandant zu hören bekam, er-
wutterte diesen. Wäspi war seit sieben Iahren verheiratet. Als

Avk>
batte er als Vorarbeiter in einer Fabrik schöne

dio^! aber kam das Unglück. Vor vier Iahren mußte
àbnk ihre Tore schließen und Wäspi sah sich auf die Straße

g Itellt. Er wurde lange Zeit arbeitslos. Derweil erkrankte seine

n
grüßte in eine Heilanstalt verbracht werden. Die Arzt-

s
s? à'lkosten fraßen seine ganzen Ersparnisse auf bis aufs

etzte Restchen. Wäspi fand wohl dann und wann wieder Arbeit,

aber es reichte kaum hin, sich und seine drei Kinder zu erhalten.
Vierzehn Tage vor der Mobilmachung konnte die Mutter wie-
der heimkehren und er fand in der Fabrik des Nachbarortes
wieder eine passende Arbeit als Monteur. Aber nun — was
nun? — Jetzt ist niemand zu Haus, der für die Familie sorgt.
Die zwei Franken Sold im Tage —

„Ja, habt Ihr denn noch keine Unterstützung anbegehrt,
Wäspi?" wunderte sich der Kommandant.

„Bisher nicht, Herr Hauptmann. Aber ich werde es nun
tun müssen. Es geht nicht anders!" sagte der Mann, der wie
ein armer Sünder vor seinem Hauptmann saß und doch so

groß war in seiner Gesinnung.
„Das müßt Ihr jetzt unbedingt tun, Wäspi. Was man Euch

gibt, ist kein Almosen. Während Ihr Euch ganz dem Vaterlande
zur Verfügung stellt, hat das Vaterland die Pflicht, die heilige
Pflicht, für Eure Angehörigen zu sorgen."

„Das schon, Herr Hauptmann. Aber ich dachte, es wären
noch so viele, die ärmer sind als ich!"

„Nein, nein, Wäspi!" wehrte der Offizier ab. „Alles, was
recht ist. Ich werde mich sofort für Euch bemühen!"

„Ich danke Ihnen, Herr Hauptmann!"
„Ist schon recht, Wäspi. Warum habt Ihr mir nie etwas

von Euren Verhältnissen erzählt?"
„Ich — ich —"
„Ihr habt Euch geschämt, wie? — Wäspi, Ihr braucht Euch

nicht zu schämen, Ihr am allerwenigsten. Es stände gut im
Land, wären alle solch' edler Gesinnung wie Ihr. Noch eine
Frage, Wäspi: Ihr habt kurz vor der Mobilisation eine Stelle
als Monteur angetreten. Ist diese Stelle inzwischen wieder be-

setzt worden?"
„Nein, Herr Hauptmann!"
„Könntet Ihr dort wieder eintreten?"
„Wahrscheinlich schon."
„Na, dann erkundigt Euch, nein — ich werde mich erkun-

digen für Euch, Wäspi. Es geht natürlich nicht an, daß Eure
Familie zugrunde geht, während Ihr dem Vaterland Euren
Dienst leistet."

„Aber, Herr Hauptmann, ich — ich — leiste doch meinen
Dienst gerne —"

„Ich weiß es, Wäspi, Ihr seid ein wackerer Soldat. Ich
habe über Euch nie etwas aussetzen hören. Und wenn's dann
brenzelig wird, Wäspi, dann haben wir Euch bald wieder. Also
abgemacht: Jetzt habt Ihr drei Tage Urlaub, der Fourier wird
Euch den Urlaubspaß und den Fahrgutschein ausstellen und
da —" der Hauptmann zog seine Börse heraus und drückte dem

Erstaunten eine Note in die Hand, „das ist für Eure Hühner-
äugen, Wäsvi, und wenn Ihr Eurer Familie eine Freude
macht, so soll es mir recht sein. Nun aber, definitiv abtreten!"

Wäspi wußte nicht, wie ihm geschah. Der Hauptmann ließ
es nicht einmal zu, daß er ihm dankte. —

Füsilier Wäspi ist seine Hühneraugen los geworden.
War das eine Freude zu Hause, als der Vater heimkam.

„Drei Tage Urlaub!"
Ganz stolz war seine Frau, als er ihr sagte, es sei eine

besondere Vergünstigung seines Herrn Hauptmanns. Und er
war eben im Begriffe, wieder Abschied zu nehmen von den

Seinen, als ihm der Postbote einen Brief überreichte: Urlaub
bis IS. Mai 1940!

Nun geht er wieder alle Morgen den Weg ins Nachbar-
dorf in die Fabrik. Er kann wieder sorgen für die Seinen. Die
Not hat ein Ende. Seinem Kommandanten schreibt Wäspi alle
14 Tage einen Brief. Der Herr Hauvtmann liest ihn jeweils mit
besonderer Freude. Sein Füsilier Wäspi — ja, ja, das ist ein

ganzer Kerl! Mit und ohne Hühneraugen. E. H.
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